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KONTOVERBINDUNGEN

Hypo Tirol Bank:
Kontonr.: 30053183384, BLZ: 57000
IBAN: AT025700030053183384 
BIC/Swiftcode: HYPTAT22

Raiba Kematen:
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IBAN: AT873626000000540302
BIC/Swiftcode: RZTIAT2226

Kontakt:
KINDERN EINE CHANCE
Stefan Pleger und Gabi Ziller
Schidlachstraße 7, 6020 IBK
kontakt� kinderneinechance.at

www.kinderneinechance.at

In Uganda ist mehr als die Hälfte der Bevölkerung jün-
ger als 15 Jahre alt. Es gibt so viele Waisenkinder wie in 
kaum einem anderen Land der Welt.

Unser Verein »KINDERN EINE CHANCE« will zumindest 
einigen von ihnen die Möglichkeit geben, dem Kreislauf 
von Armut und Elend zu entkommen.

Dies wollen wir erreichen, indem wir: 

• DEN KINDERN DEN SCHULBESUCH ERMÖGLICHEN.
• UNS UM IHRE ERNÄHRUNG UND MEDIZINISCHE 

VERSORGUNG KÜMMERN.
• DIE EIGENINITIATIVE DER KINDER UND 
 JUGENDLICHEN FÖRDERN UND FORDERN.

EINE INITIATIVE 

ZUR UNTERSTÜTZUNG 

VON WAISENKINDERN

BILDUNG IST DER SCHLÜSSEL ZUR ENTWICKLUNG

Ein Kind in die Schule zu schicken allein reicht nicht. Wie 
soll es lernen, wenn es kein einziges Lehrbuch gibt, es am 
Lehmboden kniend schreiben muss oder der Lehrer kaum 
anwesend ist? Uns ist es wichtig, auch die Lernbedingun-
gen nachhaltig zu verbessern. Nicht nur die von uns unter-
stützten Kinder sollen davon profi tieren, sondern möglichst 
viele. So entstand unser »School Support Network«. 

Begonnen haben wir in der St. Mary’s School in Zigoti, wo 
wir mehrere Gebäude erbauten, eine Bibliothek einrichteten 
und Lehrerfortbildungen fi nanzieren. Mittlerweile unter-
stützen wir etwa 15 Schulen in zwei Bezirken Ugandas. Die 
Hilfe reicht von der Bereitstellung von Büchern und Schul-
möbeln bis zum Bau von Schulgebäuden und dem Errichten 
von Wassertanks. Voraussetzung für unsere Unterstützung 
ist immer das Erfüllen eines umfassenden Kriterienkata-
logs. Darin u. a. festgehalten ist der klare Verzicht auf die 
in Uganda noch alltägliche Prügelstrafe, ein klares NEIN zu 
Korruption sowie Transparenz in der Buchhaltung. Über-
wacht wird dies alles von unseren lokalen Mitarbeitern.

BITTE UNTERSTÜTZEN SIE UNS …

… mit einer regelmäßigen Spende!
Egal ob 3,–, 5,– oder 10,– Euro im Monat – eine regelmäßige 
Spende ermöglicht uns die Ernährung der Kinder zu sichern, 
sie medizinisch zu versorgen und die Personalkosten in Ugan-
da zu decken. Ein Dauerauftrag ermöglicht uns zu planen und 
das Projekt weiter zu entwickeln.

… mit der Übernahme einer Schulpatenschaft!
Mit 10,– Euro im Monat kann einem Kind der Schulbesuch er-
möglicht werden. Es werden die Schulgebühr, eine Schuluni-
form, die Unterrichtsmaterialien sowie eine warme Mahlzeit 
in der Schule fi nanziert. Damit ist der erste Schritt getan, um 
ein Kind aus dem Kreislauf von fehlender Bildung, Armut und 
Elend heraus zu holen.

… mit einer einmaligen Spende!
Mit 10,– Euro können wir die Kinder vor der oft tödlichen Ma-
laria schützen. 16,– Euro kostet eine Schulbank und mit 50,– 
Euro können wir 1 m2 Klassenzimmer bauen. 

Egal, wieviel Sie spenden, 100 % Ihrer Spende werden in 
Uganda ausgegeben. Alle administrativen Kosten in Öster-
reich, Flugkosten nach Uganda usw. werden von den Mitglie-
dern des Vereins privat getragen oder von Firmen gesponsert. 

Auch die Gestaltung dieses Folders wurden gesponsert.

Wir danken: � � �� ������� � � ���
�������
���

���



DER BEGINN UNSERES PROJEKTS

Im Jänner 2008 lernte Stefan Pleger, langjähriges Vorstands-
mitglied von Ärzte ohne Grenzen, den 22-jährigen Ian kennen, 
der mit 50 Kindern unter ärmsten Bedingungen in Zigoti/ 
Uganda lebte. Es fehlte an allem: Es gab keinen Platz zum 
Schlafen, kein Geld für die Ernährung, die Schulgebühren 
oder medizinische Hilfe. Bereits im April 2008 wurden der 
 Verein »KINDERN EINE CHANCE« in Österreich gegründet 
und in  Uganda zwei Wohnhäuser, eine Küche und eine Latri-
ne für die Kinder gebaut. Mit den ersten Patenschaften wurde 
der Schulbesuch für die 50 Kinder ermöglicht.

Schnell war klar, dass »KINDERN EINE CHANCE« es nicht 
dabei belassen konnte, nur diesen 50 Kindern zu helfen. Vor 
allem Großmütter baten vermehrt um Hilfe, da sie es sich 
wirtschaftlich nicht leisten konnten, die verwaisten Enkelkin-
der in die Schule zu  schicken. Mittlerweile unterstützen Paten 
über 400 Kinder in der ganzen Region um Zigoti.

NEIN ZUR »HAND-AUFHALTEN-MENTALITÄT«

Eigeninitiative und dass die Kinder selbst aktiv werden, ist uns 
wichtig. Doch die Kinder und Jugendlichen brauchen auch die 
Möglichkeit ihre Talente zu entdecken, und auszuleben. So 
können die Kinder etwa auf unserem Lehrbauernhof (»De-
monstration Farm«) ihre eigenen Beete bestellen und dadurch 
die Grundbegriffe der Landwirtschaft erlernen. Dies ist eine 
echte Vorbereitung auf ein eigenständiges Leben, da 80 % der 
Bevölkerung in Uganda von der Landwirtschaft  leben. 

Die Jugendlichen ab 14 Jahren werden zur regelmäßigen Mit-
arbeit motiviert. Nur wer selbst aktiv ist, kann auch mit unse-
rer langfristigen Unterstützung rechnen. 
Zukünftig sollen mehrere Werkstätten für Tischler, Schnei-
der, Mechaniker und andere Handwerksberufe eingerichtet 
werden. Wir wollen den Jugendlichen die Möglichkeit geben, 
in verschiedene Berufe hineinzuschnuppern, damit sie ihre 
Talente entdecken können. 
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